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Weiterer Dormaurſ c und neue S0nſlionen,
bis zur Bußnlinie Dsnabrückböhne,

Im Laufe des Sonntags ſind erhebliche Verſtärkungen
der franzöſiſchen Truppen im Ruhrgebiet eingetroffen.
Weitere Transporte ſind im Anrollen, ſodaß man mit einer
neuen Truppenbewegung zu rechnen hat. Die For
mationen kommen zum größten Teil aus dem beſetzten Rhein
kand; ſie ſind dort ergänzt worden durch Diviſionen aus
den franzöſiſchen OſtDepartements. Auch aus Belgien werden
neue Truppen erwartet. Es heißt, daß zwei neue Diviſionen
zur Verſtärkung der Ruhrbeſetzung abgeſandt worden ſind.
Die neuen franzöſiſchen Truppenbewegungen hängen ver
mutlich mit einem Befehl zuſammen, den ſicheren Vernehmen
nach der franzöſiſche Oberkommandierende in Düſſeldorf vom
franzöſiſchen Kriegsminiſterium erhalten hat und der die
Ausdehnung bis zur Bahnlinte Osnab rück -Löhne
anordnet. Damit würde der franzöſiſche Generalſtab die
wichtigſte deutſche Verbindung nach Holland in die Hand
bekommen. Mit der Beſetzung der Stadt Münſter iſt,
falls eine ſolche Anordnung des franzöſiſchen Kriegsmini
ſerinms durchgeführt wird, in den nächſten Tagen zu rechnen.

Eine Fortſetzung des Vormarſches wird die Franzoſen
auch über Unng führen.

Die Androhung neuer Sanktionen.
Paris, 23. Januar. Die Regierung hat am Montag eine

Sitzung abgehalten, an der Marſchall Foch teilnahm. Der
Direktor des Aufbauweſens im Miniſterium der Oeffent-
lichen Arbeiten, Guillaime, der am Montag früh in Parts
aus dem Ruhrgebiet wieder eintraf, erſtattete Bericht über
feine Beſprechungen. Die Beſprechungen dauerten über zwei
Stunden. Näheres wird nicht mitgeteilt. Es wird nur geſagt,
daß die Regierung eine Anzahl neuer Ma ßnahmen
militäriſcher und wirtſchaftlicher Art erwogen habe, die
je nach der weiteren Entwickelung der Verhältniſſe zur
Anwendung kommen ſollen. Nach der „Liberte“ iſt die An-
wendung militäriſcher Sanktionen geplant, nach dem „Jn-
tranſigeant“ ſoll ein ſtarker wirtſchaftliche r Druck be
abſichtigt ſein.

Wie W. T. V. mitteilt, werfen die Franzoſen immer
nene Truppen nach dem Rheinland. Mainz iſt von
franzöſiſchen Truppen überfüllt. Ständig werden Trup-
pen nach dem Ruhrgebiet verladen. Ebenſo treffen immer
wieder neue Truppen aus dem Innern Frankreichs ein.
Mit welchen Plänen ſich die Franzoſen tragen, kann z. B. aus
einer Aeußerung geſchloſſen werden, die der perſönliche Adju
tant des Generals Degoutte, Kapitän Braſſad in einem
Geſpräch machte, wonach zurzeit allein im Rheinland 90000
Mann franzöſiſche Truppen ſtehen, während für das Ruhr
gebiet ins geſamt 260 0600 Mann in Ausſicht genom-
men ſeien.

L

Die gegenwärlige streiklage,
Eſſfen, 22. Januar. Ueber die Streiklage erfahren wir

folgende Einzelheiten: Auf Zeche Bonifazius hat die
geſamte Belegſchaft die Arbeit niedergelegt. Die Be-
begſchaft der Zeche Dahlbuſch hat einen 26 ſtündigen
Proteſtſtreik beſchloſſen. Auf Zeche Friedrich Thyſſen
III, 7 iſt die geſamte Belegſchaft ausſtändig, von der Thyſſen-
ſchen Zeche Rönsbergshof ein Teil der Belegſchaft. Auf den
Zechen Viktoria, Katharina, Herkules, Oeſpel und Dorſtfeld,
die den Eſſener Steinkohlenbergwerken gehören, ſind die
Morgenſchichten nicht eingefahren. Auch die Beamten
der Hauptverwaltung der Eſſener Steinkohlenbergwerke haben
die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen

Auf den fis kaliſchen Zechen ruht der Betrieb voll
ſtändig. Die Bergarbeiter ſämtlicher Zechen ſind heute früh
auf ihren Arbeitsſtellen erſchienen und auch eingefahren, doch
wird weder in den Gruben, noch an den Maſchinen oder
den Verladebahnhöfen der Zechen gearbeitet. Auch bei zahl-
veichen privaten Zechen iſt der Betrieb zeitweiſe eingeſtellt
worden. Auf der Zeche „Bonifacius“ der Gelſenkirchenecr
Bergwerksgeſellſchaft, deren Direktor Olfe verhaftetwurde,
Bergwerksgeſellſchaft, deren Direktor Ol fe verhaftet wurde,
ind die Arbeiter nicht ein gefahren. DieBergarbeiter erklären nach wie vor, ſo lange im Streik

zu beharren, bis die verhafteten Bergwerksdirek-
toren wieder freigelaſſen ſind.

ſworden,

Die Stinnes-Zechen im Proteſtſtreik.
Eſſen, 22. Januar. Die Arbeiter und Angeſtellten der

Stinnes Zechen erhielten Kenntnis davon, daß ihre Ab-
ordnung von dem Kommandierenden General der Beſatzungs-
truppen in Düſſeldorf trotz wiederholter Bitten des Herrn
Regierungspräſidenten nicht vor gelaſſen wurde, um
gegen die Verhaftung ihres Generaldirektors Spindler
Proteſt einzulegen. Die Abordnung wird in Mainz an maß-
gebender Stelle nochmals die Freilaſſung des Verhafteten
fordern. Die geſamte Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft der
Stinnes-Zechen wird infolge der neugeſchaffenen Lage am
Dienstag morgen in einen Proteſtſtreik eintreten. Nur
Notſtandsarbeiten werden verrichtet.

Einſtellung der Kohlenſchiffahrt.
Berlin, 23. Jan. Die in der Rheinſchiffahrt beſchäftig

ten Maſchiniſten und Heizer hielten am Sonntag eine Kon-
ferenz ab, in der ſie ſich mit der Beſchlagnahme und Um-
leitung von Kohlentransportſchiffen durch die Franzoſen be
ſchäftigten. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Kohlenſchiff
fahrt ein zuſtellen. Der Bund der Maſchiniſten und
Heizer hat ſich hinter dieſen Beſchluß geſtellt. Er wird ſeine
ganze gewerkſchaftliche Macht aufbieten, um die Gewalt der
franzöſiſchen Bajonette zu brechen.

Am Mittwoch Kriegsgerichtsverßundlung.
Eſſen, 23. Jan. Wie wir zuverläſſi

die Kriegsgerichtsver handlungen gegen die verhafteten Verg-
banführer am Mittwoch vormittag 9 Uhr ſtatt. Dem Rechts-
anwalt Dr. Grimm wurde am Montag eine Beſprechung mit
den Feſtgeſetzten zugeſtanden.

Gegen die Herren Schlutius und Raiffeiſſen
iſt ein kriegsgerichtlicher Termin noch nicht feſtgeſetzt, weil die
Akten noch nicht eingetroffen ſind. Die Zechenbeſitzer ſind
im franzöſiſchen Militärgefängnis in Einzelhaft unter
gebracht. Rechtsanwalt Dr. Grimm hat noch als Vertei-
diger Rechtsanwalt Neu mann-Mainz und den franzöſi
ſchen Anwalt L'Eclair zugezogen.

Um die Freilaſſung Thyſſens.
Düſſ 1dorf, 22. Jan. Der Betriebsrat der Thyſſen- Werke

einſchließlich der Syndikaliſten iſt am Montag erneut in Düſ-
ſeldorf vorſtellig geworden, um von Degoutte die ſofortige
Freilaſſung Thyſſens zu verlangen. Nachdem Degputte ab-
gelehnt hatte, ihn zu empfangen eine Beſprechung für
Montag Nachmittag vorgeſehen worden.

Berliner Blättermeldungen zufolge dir
Mainz verſchleppten Induſtrieführer, unter denen ſich
Fritz Thyſſen befindet, im Militärgefäng nisMainz wie Verbrecher behandelt. Es iſt feſtgeſtellt

daß die Verſchleppten am Tage der Verhaftung
keine Nahrung erhalten haben.

Eine Vertretung des Eſſener Bergwerksvereins „König
Wilhelm“, darunter ein Kommuniſt, befindet ſich auf dem
Wege nach Mainz, wo die Kriegsgerichtsverhandlung gegen
die verhafteten Zechenbeſitzer ſtattfinden ſol!

iſt

werden nach
ruch

z

Der in Mainz anweſende Sonderberichterſtatter der
argentiniſchen Zeitung „La Razon“ begab ſich am Sonntag
nachmittag zum Generalſtab der franzöſiſchen Rheinarmee
und zwar mit dem Erſuchen, ſich davon überzeugen zu
dürfen, daß die verhafteten deutſchen Zechenvertre-
ter menſchenwürdig behandelt würden. Als ihm dies
abgeſchlagen wurde, bat der Be ichterſtatter die franzö-
ſiſche Militärbehörde ihm eine Unterredung wenigſtens im
Beiſein eines franzöſiſchen Offiziers zu geſtatten. Dem Be-
richterſtatter wurde jedoch eröffnet, daß auf ausdrücklichen Be-
fehl des Generals Degoutte es nicht geſtattet werden
könne, daß ein neu traler Berichterſtatter, auch nicht im
Beiſein eines franzöſiſchen Offizters, zu den Verhafteten
vorgelaſſen werde.

Neue Derhaftungen,
Eſſen, 23. Jan. Jn Koblenz ſind die Oberzollinſpek-

toren Wieſner und Horn feſtgenommen worden. Eben
ſo iſt der Leiter des Finanzamtes Aachen-Land und
Mofſiſchau, Oberregierungsrat Sem bach ſowie ſein Stell-
vertreter, Regierungsrat Dr. Paſten, von belgiſchen Gen-
darmen verhaftet worden, da ſie erklärt hatten, nur den An-
ordnungen der deutſchen Regierung Folge zu leiſten. Beamte
und Angeſtellte des Finanzamtes haben darauf ihre Tätigkeit
eingeſtellt.

Mainz, 23. Jan. Der Leiter des Mainzer Zollamtes,
Finanzrat Aff enbach, der von der franzöſiſchen Behörde
am Sonnabend verhaftet worden war, hat mit ſeiner Familie
den Ausweiſungsbefehl erhalten. Er muß mit ſeiner Fami-
lie innerhalb 24 Stunden das beſetzte Gebiet verlaſſen haben.

Die Peſt am Rhein-
Das Reichsminiſterium des Jnnern ließ dem Reichstag

und damit der Oeffentlichkeit eine Denkſchrift über „die
Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen im beſetzten rhei-
niſchen Gebiet“ zugehen. Es iſt ein fürchterliches Dokument,
dieſe Ausſchreitungen einer weißen und farbigen Soldateska.
Dieſe Gewalt- und Scthandtaten, dieſe Morde und Ver-
gewaltigungen ſchreien eine furchtbare Anklage in die Welt.
Die Klagen eines getretenen, verhöhnten Volkes. Auf 39
Druckſeiten wird nüchtern und aktenmäßig Fall an Falk
gereiht, werden 435 Fälle aufgezählt, in denen 232 Frauen
und 205 Männer Opfer von Gewalttaten der Beſatzungs-
truppen geworden ſind. Erſchoſſen, erſtochen, erwürgt wurden
54 Männer und 22 Frauen. Schwere Mißhandlungen wurden
an 98 Männern und Frauen behördlich feſtgelegt.

Bei den Morden und Totſchlägen beginnt die Darſtellung
mit dem an der Sſktudentin Maria Schnuer begangenen
Verbrechen eines franzöſiſchen Soldaten, der ſich dem Mädchen
in unſittlicher Abſicht näherte und die Sſchwehrende in
beſtialiſcher Weiſe niedermetzelte. Es folgen Tötungen von
Beamten, Landwirten, Gaſtwirten, Stromwärtern uſw. Not-
wehr oder ein erſichtlicher Grund lag in allen Fällen nicht
vor. Die Verbrechen geſchahen in der Trunkenheit:; ein-
zelne Fälle ſtellen eine ſexuelle Ausſchreitung dar. Häufig
verraten die Morde nichts als reine Mordluſt. So wurde

16 jähriges Mädchen, das am Rhein Schlagball ſpielte,ein
erſchoſſen, ebenſo ein 5 jähriger Knabe, weil er ſich „un-
befugterweiſe einem Drahtzaun genähert hatte und auch
auf einen Warnungsſchuß nicht ſtehen geblieben war.“

Das fürchterlichſte Kapitel iſt das der Vergewaltigungen,
der Notzuchtverſuche und der widernatürlichen Unzucht. Von
229 Verbrechen an Kindern, Frauen und Männern berichtet
die Denkſchrift. Sie fallen zum überwiegenden Teil der
glorreichen franzöſiſchen Nation, in ihrer Mehrzahl den
farbigen Truppen, zur Laoſt. Nicht vor der Schändung eines
32 jährigen Kindes, einer 80 jährigen Greiſin ſchrecken dieſe

farbigen wilden Tiere zurück. Schmerz und Haß ſchnürt
einem beim Leſen dieſer trockenen amtlichen Berichte die
Kehle zu.

Und die Beſtrafungen, die Maßnahmen der franzöſiſchen
eſatzungsbehörden? Blut kocht, wenn man in faſt
allen Berichten den Schlußſatz leſen muß: „Ueber eine Ahn
dung des Verbrechens können Angaben nicht gemacht werden“,

e er

Das

fahrens hat die franzöſiſche Behörde keine Nachricht erteilt“.
Jn der Mehrzahl der Fälle konnten die Täter „nicht er-
mittelt“ werden oder es erfolgte „mangels ausreichender
Beweiſe“ Freiſprechung. Waren die Täter bei der Tat
ertappt und konnten nicht gut die ganze Tatſache unter
drückt werden, dann wurden Strafen verhängt, die ge-
radezu empörend genannt werden müſſen. Selbſt in Fällen
mit tödlichem Ausgang geht die Strafe ſelten über 3 bis
5 Jahre Gefängnis hinaus. Wie die franzöſiſche Behörde
Klagen und Anträge behandelt, dafür nur ein Beiſpiel:
Jm Siegburger Wald wurde ein 16jähriges Mädchen von
vier Farbigen überfallen und vergewaltigt und dann halb-
tot li gen gelaſſen. Auf Vorſtellungen der deutſchen Regierung
antwortete die verantwortliche Militärſtelle, die Anzeige
ſei zu den Akten gelegt worden, „weil ſie von minderer
Bedeutung ſei.“

Wie die Strafen, wie die Ermittlungsverfahren, ſo
ſind auch die Entſchätigungen für Mord und Vergewaltigung.
Einer Frau mit zwei Kindern, deren Mann ermordet und
beraubt wurde, zahlte die franzöſiſche Behörde 10,000 M.
Dem arbeitsunfähigen Vater eines erſtochenen Eiſenbahners
wurden 50 Frk. zugeſchickt!

Die Denkſchrift zählt nur die ſchwerſten, vielfach und
behördlich nachgeprüften Verbrechen auf und betont, daß
von den minder ſchweren Fällen bei ihrer übergroßen Anzahl
nur eine kleinere Zahl mitgeteilt werden könne. Nicht er
wähnt ſeien die zahlreichen Fälle von Beläſtigungen, denen
die Frauenwelt ausgeſetzt ſei, von Rohheitsdelikten, die
einen glimpflichen Ausgang genommen, ſowie die vielen
Fällen, in denen Deutſche infolge Fahrläſſigkeit der Be-
ſatzungsbehörden zu Schaden oder zu Tode gekommen ſeien.
Tauſende von Fällen werden dazu noch verſchwiegen aus
Scham, und weil die Betroffenen die franzöſiſchen Unter
ſuchungen, Verhöre uſw. fürchten.

Jn dieſen Tagen wird die Herrſchaft der Spldateska
am Rhein über neue Millionen Deutſcher ausgedehnt. Die
Beſatzungspeſt iſt in das Ruhrgebiet eingezogen Vergeſſen
wir bei unſerem Kampf wieder die franzöſiſche Gewalt
nicht, daß das Rheinland ſchon Jahre unter dieſer Geißel
leidet. Kämpfen wir, bis das deutſche Land, bis deutſche
Kinder und Frauen von dieſer fürchterlichen Geißel be
freit ſind.



Freilaſſung des Oberbergsrats Arens.
Eſſen, 22. Jan. Oberbergrat Arens iſt am Montag

morgen von den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden gegen Stel-
lung einer Kaution von 100 000 Mark wieder freigelaſſen
worden. Wie alle anderen Verhafteten, war auch Oberberg
xat Arens am Sonnabend für den Abtransport nach Mainz
beſtimmt geweſen. Jm letzten Augenblick kam aber Gegen-
order. Montag morgen wurde Oberbergrat Arens ſodann
von einem franzöſiſchen Hauptmann und einem Major ver
nommen und an ihn das Anſuchen geſtellt, nunmehr die
Lieferung von Koks für Frankreich aus den ſtaatlichen Zechen
einzuleiten. Oberbergrat Arens lehnte auch am Montag die
Forderung der Kokslieferung ſtrikte ab. Draufhin waren
die beiden Franzoſen jn großer Verlegenheit. Nichtsdeſto-
weniger wurde dann Oberbergrat Arens und mit ihm einer
der Leiter des Kohlenſpeditionsbüros der ſtaatlichen Zechen-
verwaltungen, Bot t, wieder gegen eine Kauion von 50 000
Mark freigelaſſen. Als Oberbergrat Arens auf den ſtaa lichen
Gruben erſchien, wurde er von der geſamten Belegſchaft
ſtürmiſch begrüßt.

Keine Verhaftung in dem von Engländern beſetzten
Gebiet.

Köln, 22. Jan. Die Maßnahmen der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörde in der von den Engländern beſetzten Zone
haben den engliſchen Oberbefehlshaber ve anlaßt, den S and-
punkt einzunehmen, daß zunächſt keine weitere Ausw iſung
der Verhaftung führender deutſcher Beamten und Perſönlich-
keiten in der engliſchen Zone vorgenommen werden, bis er
neue Jnſtruktionen von ſeiner Regierung erhält. Die Rück-
ſicht auf die ihm unterſtellten Truppen veranlaßte ihn zu
dieſer Haltung.

hohn ſtatt Kechtfertigung.
Die franzöſiſche Antwortnote auf Bochum.

Berlin, 22. Jan. Die franzöſiſche Antwortnote auf
die deutſche Note über den Zwiſchenfall in Bochum, bei
dem ein Deutſcher getötet werden war, iſt eingetroffen. Die
Note enthält nicht einen einzigen Ausdruck des Bed au-
ern s und erklärt nur, daß jede Gefährdung der Sicherheit
der franzöſiſchen Truppen nach wie vor auf das ſtrengſte
geahndet werden würde. Da es ſich bei dem bekannten Vor
fall um keinerlei Bedrohung der franzöſiſchen Truppen han-
delte, ſondern nur um das Abſingen deutſcher Lieder durch
einige Paſſanten, ſo entbehrt die Beantwortung der deut-
ſchen Note durch Poineare nicht eines gewiſſen Hohns.

Die Antwort hat folgenden eigenartigen Wortlaut:

italieniſche

„Jch habe die Ehre, den Empfang Jhres Schreibens
vom 20. ds. Monats wegen eines Zwiſchenfalles zu be-
ſtätigen, der ſich in Bochum am 15. Januar ereignet hat.
Jch ergreife dieſe Gelegenheit, um Sie darauf hinzuweiſen,
daß, entſprechend den allgemeinen in dieſer Materie ange
wnommenen Grundſätzen jeder Verſuch und jede Tathandlung,
die geeignet iſt, die Sicherheit der die interalliierte Jnge-
nieurkommiſſion begleitenden Truppen zu gefährden, ſtreng-
ſtens unterdrückt werden wird“.

Der Rechtsßruch der Rßeinlaundſkommiſſion,

Eine Proteſtnote der Reichsregierung.
VBerlin, 23. Januar. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die

a diplomatiſchen Vertreter in Paris, Brüſſel, London
und Rom ſind angewieſen worden, den Regierungen, bei
denen ſie beglaubigt ſind, eine Note zu überreichen, in
der es heißt:

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat unter dem
13. und 18. Januar Verordnungen für das beſetzte Rhein
Jand erlaſſen, worin die Kohlenverteilun geregelt und
die Beſchlagnahme der Kohlenſteuer, der Zölle, der Aus-
und Einfuhrabgaben ſowie der Einkünfte aus den kommu-
malen und fiskaliſchen Waldungen angeordnet wird. Die
Verordnung über die Kohlenverteilung ſtützt ſich unter
Anführung des Art. 3 des Rheinlandabkommens darauf, daß
eine ordnungsmäßige Kohlenverteilung in den beſetzten Ge
bieten unmittelbare Bedeutung für die öffentliche Ordnung
habe und für die Bedürfniſſe der Armeen ſowie für die
Exiſtenz der Bevölkerung notwendig ſei. Jn den übrigen
Verordnungen werden dagegen als Rechtsgrundlage lediglach
die Jnſtruktionen erwähnt, die h der Kommiſſare infolge
der von der Reparationskommiſſion feſtgeſtellten vorſätz
lichen Verfehlungen Deutſchlands von ihren Regierungen
erhalten haben. Die deutſche Regierung hat bereits in
ihrem Proteſt gegen den Einmarſch in das Ruhrgebiet
feſtgeſtellt. daß die angeblichen Verfehlungen Deutſchlands
bei den Holz und Kohlenlieferungen nur die Forderung
einer Barzahlung, aber nicht die Anwendung anderweitiger
Maßnahmen auf Grund der Paragr. 17 und 18 rechtfertigen
würden. Sie hat ferner feſtgeſtellt, daß ſelbſt bei recht
mäßiger Anwendung der Paragr. 17 und 18 nur Maß-
mahmen getroffen werden dürften, die von den Alliierten
in ihrem eigenen Hoheitsgebiet durchgeführt werden könnten.
Daraus ergibt ſich, daß auch im beſetzten rheiniſchen Ge
biet, wo die Ausführung der deutſchen Staatshoheit ledig-
lich durch das Rheinlandabkommen eingeſchränkt iſt, keine
über dieſes Abkommen hinausgehenden Maßnahmen der
Alliierten s ſi ſind. Die vertraglich feſtgelegte Grenze
wird durch die Maßnahmen der Rheinlandkommiſſion be
deutend überſchritten. Die deutſche Regierung hat nie-
mals die Abſicht gehabt oder kundgegeben, die für die Be
fatzungsarmeen nötigen Kohlen zu verweigern. Tatſächlich
geht der Zweck der Verordnungen ausſchließlich dahin, zur
Förderung der Ruhraktion die Kontrollmaßnahmen der
in Eſſen eingeſetzten Organe durch Beſtimmungen im be
ſetzten Rheinlande unter dem Schutze der Miſitärgerichts-
varkeit zu ermöglichen. Die übrigen Verordnungen liegen
völlig außerhalb der Aufgaben der Jnteralliierten Rhein-
landskommiſſion, die den Rechtsboden, auf dem ihre Stellung
veruht, verlaſſen. Sie hat ſich unter ſchwerer Verletzung
der Verwaltungs- und Finanzhoheit des Deutſchen Reiches
und der beteiligten deutſchen Länder in den Dienſt der
militäriſchen Aktion geſtellt, die gegenwärtig von der fran-
4 z und belgkſchen Regierung unter Bruch des

ölkerrechts und des Vertrages von Verſailles be
trieben wird. Die Verordnungen, mit Ausnahme der Ver-
wordnungen über die Kohlenverteilung und der Beſchlag-mahme der Kohlenſteuer, heben die Setlhnahme eines Ver
treters der Königl. italieniſchen Regierung bei der Zu-
ſammenſetzung der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion her
vor. Die Teillnahme dieſes Vertreters, wenn ſie wirklich
erfolgt ſein ſollte, würde ſchon an ſich rechts wid rig

in. Deutſchland hat das Rheinlandabkommen nur mit
rankreich, Großbritannien und Belgien abgeſchloſſen, abernicht mit Jtalien. e Auftrage meiner Regierung habe ich

prneut gegen dieſe Rechts und Vertragsbrüche Verwahrung
einzulegen.

Der nteralliierten Rheinlandkommiſſion
iſt eine ſchrift der Proteſtnote übermittelt

Keine Kohle nach Frankreich.
Eſſen, 23. Jannar. Die Kohlenzüge W nach dem

veſetzten und unbeſetzten Deutſchland in der b sherigen Weiſe
fortgeſetzt worden, ſodaß alſo immer noch kein einziger
Boagnon Kohle nach Frankreich abgegangen iſt. Wenn eine

in Koblenz
worden.

Düſſeleorfer Meldung in Paris davon ſpricht, daß man 50

Waggons Kohle erbentet habe ſo verſchweigt dieſe fran-
zöſiſche Quelle nur, daß dieſe „Bente“ in DOpladen ſchon
wieder feſtgehalten worden iſt.

Der Widerſtand im Ruhrgebiet ſtimmt Frankreich ſicher
nachdenklich, wenn nicht ängſtlich. Es fängt an, langſam
nachzugeben. Nachdem geſtern den Forderungen der Eiſen-
bahner in Dortmund entſprochen worden war, iſt jetzt auch
dem Verlangen der Eſſener Banken Rechnung getragen
worden. Die Poſten ſind zurückgezogen und die Banken
daraufhin wieder geöffnet worden.

Die beſchlagnahmten Lohngelder.
Mannheim, 23. Januar. Bei der Beſchlagnahme von

Lohngeldern der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik handelt es ſich um einen Betrag von etwa hun-
dert Millionen Mark. Die Bemühungen der Direk-
tion der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, die Lohn-
gelder frei zu bekommen, ſind ergebnislos geblieben. Von
der franzöſiſchen Kommandantur in Ludwigshafen wird
erklärt, es ſeien drei neue Vorſchriften der Jnteralliierten
Rheinland kommiſſion ergangen und es müſſe jetzt geprüft
werden, ob die Beſchlagnahme mit den Vorſchriften in
Uebereinſtimmung ſtehe oder nicht.

ytaliemſche Porſtellungen in bondon,

Rom, 22. Januar. Von beſonderer römiſcher Seite
wird mitgeteilt: Obwohl der Botſchafter della Toretta ent-
gegen auswärtigen Meldungen ohne beſondere Aufträge
nach London zurückgekehrt iſt, wird man in der Annahme
demnach nicht fehlgehen, daß er es ſich angelegen laſſen
ſein wird, die engliſche Regierung bei der Gefährlich-
keit und Unerſprießlichkeit ihrer augenblicklichen Hal
tung in der Ruhrfrage von der Notwendigkeit zu
überzeugen, im Einvernehmen mit den Verbandsſtaatenan der Löſung der ſchweren europäiſchen Kriſe mitzuwirken
und weitere Zwangsmaß nahmen gegen Deutſchland zu ver-
hüten. Auf ſeiner Fahrt nach London hatte Torretta eine
längere Unterredung mit der Salvago Raggi, dem italie-
niſchen Mitglied der Reparationskommiſſion. Unmittelbar
darauf hat der italieniſche Botſchafter Romano Avazzano
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen Beſuch abge-
ſtattet. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die

Regierung ſowohl in Paris wie in London
ihrer ernſten Beunruhigung über die Lage eindring-
lichen Ausdruck verliehen und von der franzöſiſchen Re-
gierung Garantien bezüglich der Maßnahmen im Ruhr-
gebiet erbeten hat. Die Nachricht, wonach Jtalien in Wafſ-
hington die Einberufung eines internationalen Schiedsge-
richts zur Regelung der Ruhrfrage angeregt hätte, iſt un-
begründet. Die Rheinlandkommi ſion hat den Jtaliener della
Badeſſa zu ihrem Mitglied ernannt. Der neuernannte Kom-
miſſar wird an den Arbeiten der Rheinlandkommiſſion
nur inſoweit teilnehmen, als dies durch die Wahrnehmung
der italieniſchen Handels- und Jnduſtrieintereſſen ge-
boten iſt.

E. A. aSammlung
für die bedrängten Deutſchen an der Ruhr.

Tr rer

Wir eröffnen für unſere bedrängten
Landsleute an der Ruhr, die ſich ſo mann-
haft gegen die franzöſiſchen Diebe wehren
eine Sammlung. Jeder gebe raſch und
reichlich. Es geht um Deutſchland!

Verlag des Merſeburger Tageblatt.
Es zahlten jür die Ruhr: M. T. 1000 Mk., Reg.

Oberſekretär Reich 1000 Mk., Rentmeiſter Janowski 1000 Mk.

Vivant sequentes!

III

III III
Dor einem kingreifen Amerißkgs,

Paris, 22. Januar. Von verſchiedenen Seiten wer
den Gerüchte verbreitet, daß Staatsſekretär Hughes ſeinen
Rücktritt angeboten habe, weil er mit den ſcharfen Kri-
tiken unzufrieden iſt, die ſich gegen ſeine Geheimdiplomatie
und gegen ſeine Unterlaſſung einer Stellungnahme in der
Reparationsfrage wenden.

Selbſt die Senatoren, die bisher die Regierung ver-
teidigten, richteten ſcharfe Angriffe gegen Staatsſekretär
Hughes und erklärten, daß eine energiſche Stellungnahme
Wer das Vorrücken Frankreichs in das Ruhrgebiet deſſen
Beſetzung verhindert hätten. Unbe dingt durchſetzen will man
im Senat die Abberufung des amerikaniſchen Botſchafters
in der Reparationskommiſſion. Boyden, weil man damit
unzufrieden iſt, daß dieſer nur die Rolle des offizöſen
Beobachters ſpielen ſoll.

Die Stimmen mehren ſich, die für einen offiziellen Ver
treter Amerikas in d. r Reparationskommiſſion eintreten.

Staatsſekretär Hughes wird, um den Kritikern zu
antworten, ſelbſt vor dem Senat erſcheinen, was als außer-
ordentlich ungewöhnlich angeſehen werden muß. Der
Senator Borah wird an der Tagung der internationalen
Handelskammern in Rom teilnehmen und wird ſich bei dieſer
Gelegenheit ſtark gegen die gegenwärtige amerikaniſche Po-
litik wenden. Er unterſtützt die Anſchauung der Farmer,
der Spinner und der Kohlenbergwerksbeſitzer, die immer
deutlicher zu der Erkenntnis kommen, daß die europäiſchen
Staaten ihre Produkte nicht erwerben können und die
infolgedeſſen einen Druck auf die Regierung ausüben, irgend
etwas zu tun. Senator Borah unterſtützt dieſe Anſchauung
und wird auf der Tagung der Handelskammern dem Ge-
danken Ausdruck geben, daß Amerika ſich um die euro-
päiſche Politik bekümmern müſſe.

Hilfe Jürs Kußrgebiet,
Jn allen Teilen des Reiches, die nicht die Willkür der

franzöſiſchen Bedrücker zu ſpüren haben, wird eifrig ge-
ſammelt, um der tapferen Ruhrbevölkerung das harte Los
zu erleichtern.

Am Sonnabend berieten die lan dwirtſchaft-
lichen Körperſchaften Deutſchlands mit dem Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft die Maß-
nahmen über die Aufbringung von Lebensmitteln zur Lin-derung der Ernährungsſchwierigkeiten im Ruhrgebiet und
über die Zuleitung an die gefährdeten Gebietsteile. Die
Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammern werden erſucht, in
ihren Bezirken umgehend die für das Unterſtützungswerk
nötigen Maßnahmen durchzuführen und die Errichtung von
Sammelſtellen vorzunehmen. Dieſen ſollen die Lebensmittel
zu einem unter dem Marktpreis liegenden Preiſe angeliefert

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther hat am Sonnwerden.

tag ſeine Beſprechungen in über die Ernährungslage
haben eingehende Er-

örterungen mit den Gewerkſchaften, Rit der Wirtſchaft und
mit Banken, Lebensmittelgroßhandel, Konſumvereinen und

Eſſen
des Ruhrgebiets zu Ende geführt. Es

Konſumanſtalten ſtattgefunden. Erſchütternd waren die Feſt-
ſtellungen über das Ausmaß der Requiſitionen durch die
Beſatzungstruppen an Stroh uſw. in den ländlichen Bezicken.
wodurch die Viehhaltung des Bezirks und mit ihr die Milch-
verſorgung in Frage geſtellt iſt.

Mit gutem Beiſpiel voran geht der Landbund für die
Weſtpriegnitz. Er hat eine Sammlung eingeleitet, die an die
50 Mil lionen Mark brachte. Beſonders die mitt-
leren und kleineren Landwirte beteiligten ſich in erheblicher
Weiſe. Die Sammlung ſoll in jedem Ort des Kreiſes fort-
geſetzt werden; man hofft, allein aus der Weſtpriegniß über
200 Millionen zuſammenzubringen.

Aus Magdeburg erhielt der Reichskanzler folgendes
Telegramm:

29 in Eile zuſammengetretene Magdeburger Bürger
grüße ndie ſtandhaften Hüter deutſchen Rechts und deu ſcher
Arbeit im Ruhrgebiet und ſtellen zur Unterſtützung weiteren
Ausharrens als erſte Rate 25 Millionen Mark zur
Verfügung. Weitere Beträge werden geſammelt.

Z. A. Mil lLer.
Ferner ſind in Magdeburg für ſechs Millionen Mark

Nah rungsmittel geſammelt worden, die ſo ort nach dem
Ruhrgebeit abrollen.

Ein Führer der franzöſiſchen Monarchiſten erſchoſſen.
Paris, 23. Jan. Am Montag Nachmittag um 3 Uhr

iſt in der Redaktion der „Action Francagiſe“ in der Rue de
Rome ein aufſehenerregender politiſcher Mord rerübt worden.
Eine 20 Jahre alte Anarchiſtin Ber ton, die ſchon ſeit
einiger Zeit in der anarchiſtiſchen Bewegung eine hervor-
ragende Rolle ſpielt, hat den Generalſekretär der Camelots
du Roi namens Marriot Plateau durch fünf Revolver-
ſchüſſe getötet und mit einem ſechſten Schuß Selbſtmord ver-
ſucht. Sie verwundete ſich nur leicht und wurde ins Kran-
kenhaus geſchafft. Bei ihrer Vernehmung ſagte ſie aus,
daß der Anſchlag eigentlich dem Direktor der „Action Fran-
caiſe“, dem Führer der franzöſiſchen Royaliſten Leon Dau-
det gegolten habe. Dieſer iſt dem Anſchlag entgangen,
weil er ſich geweigert hatte, die unbekannte Beſucherin zu
empfangen.

Barrere abberufen.
9LSauſanne, 23. Jan. Großes Aufſehen erregte die am

Montag Abend beſtätigte Nachricht, daß Bar rere am heu-
tigen Dienstag nach Paris fährt. Er wurde abberuſen und
wird nicht mehr nach Lauſanne zurückkehren. Als Grund
wird ſeine ſchwankende Geſundheit angegeben. Sein Stell-
vertreter iſt vorläufig Bompard; es ſei aber nicht ausge-
ſchloſſen, daß ein namhafter franzöſiſcher Politiker die Stel
lung Barreres bei den Verhandlungen einnehmen werde.

Der Friedensengel Poincare.
Lauſanne, 22. Jan. Poincare hat durch den franzö-

ſiſchen Delegierten an Kemal einen eigenhändigen Brief
gerichtet, in dem er verſichert, daß Frankreich den feſten
Willen habe, mit der Türkei zu einem friedlichen Ausgang
zu kommen.

Preußilcher bandtag.
Berlin, 22. Januar. Zur dritten Beratung ſteht der

Geſetzentwurf über die Genehmigung von Siedlungen nach
Paragr. 1 des Reichsſiedlungsgeſetzes. Der Entwurſ ſchreibt
für die von den gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften oder
unter Mitwirkung der Landeskulturbehörden geſchaffenen
Anſiedlungen eine Antragsgenehmigung durch die zu-
ſtändige Landeskulturbehörde vor, wenn ein Wohnhaus
innerhalb einer Ortſchaft errichtet werden ſoll. Nach dem
Beſchluß der zweiten Leſung ſoll das Geſetz auf Berlim
nicht Anwendung finden.

Abg. Simon-Neuſalz (Soz.) Die Siedlungsgenehmigung
müſſe möglichſt ſchnell erfolgen, damit die Wohnhäuſer als-
bald hergeſtellt werden können.

Nachdem die erſten Paragraphen des Entwurfes an-
genommen werden, ſtellt ſich bei Paragr. 6 (Verſagung der
Siedlungsgenehmigung) die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
heraus. Der Präſident beraumt eine neue Sitzung auf
5 Minuten ſpäter an.

Jn der neuen Sitzung beſchäftigt ſich das Haus zu
nächſt mit dem Antrag des Zentrums, der das Staats
miniſterium erſucht, notleidende Angehörige der freien Be
rufe (Rechtsanwälte, Aerzte, Schriftſteller, Redakteure uſw.),
die eine Familie zu ernähren haben, in geeigneten Ver
waltungsſtellen ſtatt der dort tätigen jungen, unverheirateten
Aushilfskräfte zu beſchäftigen.

Abg. Schwering (Zentr.), Ebersbach Dtſchnat.), Frau
Poehlmann (Dtſch. Vksp.) und Dr. Berndt (Dem.) ſtimmen
dagegen dem Antrag zu und wünſchen eine ausführliche
Beratung im Ausſchuß. Den Vorſchlag des numerus elauſus
lehnen ſie ab. Der Antrag wird dem Hauptausſchuß über
wieſen.

Dann wird die große Anfrage der Kommuniſten über
die Stellungnahme des preußiſchen Staatsminiſteriums zur
Frage der Amneſtie behandelt.

Der Vertreter der Staatsregierung erklärt: Die Staats
regierung ſieht die große Anfrage als erledigt an, da ſowohl
das Reich, als auch Preußen ſeit dem 3. April v. Js.,
von dem die Anfrage datiert, weitgehende Amneſtien er
laſſen haben.

Morgen mittag 12 Uhr: Weiterberatung, kleinere Vor-
lagen. Schluß 51 Uhr.

a e

Aus Stadt und Umgebung
Vorführung der Motorſpritze.

Die infolge der Trauerkundgebung am 14. Januar aus
gefallene Vorführung der Automobilſpritze des Halliſchen
Bergwerksvereins findet nunmehr am 28. Januar 1923,
vormittags 11 Uhr am Rathauſe ſtatt. Anſchließend wird
eine Beſprechung der Vertreter des Bergwerksverins, der
am Orte befindlichen Behörden, der Jnduſtrie, ſowie der
Vertreter des Hausbeſitzes und Gewerbes im „Ratskeller“
abgehalten.

Frühe Oſtern.
Das diesjährige Oſterfeſt fällt auf den 1. und 2. April,

ein Termin, der gemeinhin als früh erſcheint, der Ge
ſchäftswelt aber um ſo angenehmer ſein wird, weil ſich
in ihr mit dem April gewöhnlich mannigfache Aenderungen
vollziehen. Das Pfingſtſeſt wird demgemäß in dieſem Jahre
am 20. und 21. Mai begangen werden. Recht ſpät
fallen Oſtern und Pfingſten dagegen im Jahre 1924, näm-
lich Oſtern auf den 20. und 21. April und Pfingſten auf
den 8. und 9. Juni.

Sammlung für die Ruhrbevölkerung.
Der Magiſtrat hat in einer Sitzung beſchloſſen, zur

Linderung der Not der Ruhrbevölkerung eine Sammlun
zu veranſtalten. Ein Aufruf wird heute ausgearbeitet un
morgen veröffentlicht werden.
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„Die kleine Sünderin“

lich

von vornherein zugeſichert. Gilbert hat ſchon beſſere Muſik
gemacht, als die zu der „Kleinen Sünderin“. Von den Text-
dichtern ganz zu ſchweigen. Obzwar man geſtern ab
und an ſogar zwei Augen zudrücken mußte und die Ohren
ſich allmählich an das Orcheſter (lies: Klavier) gewöhnen
mußten, blieb doch ein Lächeln für den Eifer und die mit
unter erfolgreichen Bemühungen der Operettentruppe übrig.

Ortskrankenkaſſe und freie Arztwahl.

Erregung unter den Kaſſenmitgliedern nahm am Schluß
der Verſammlung eine geradezu unbeſchreibliche Höhe an. F
Nach der Eröffnung nahm der Magdeburger Vertreter Hell

kaſſen. Ueber die lokalen Verhältniſſe ſprach der Vor-

Diskuſſon ein Kaſſenmitglied unter ſtürmiſchem Beifall
der Teilnehmer. Es ſprach von der Errungenſchaft der
reien Arztwahl, die es ermöglichte, auch Fachärzte zu kon-
ultieren. Noch viele Redner wandten ſich in ſcharfer Form

gegen den Vorſtand der hieſigen Krankenkaſſe und geißelten
in harten Worten die von ihr geſchaffenen Zuſtände. Als
ein aitgeahr folgende Entſchließung vorſchlug: „Die heute

tin der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beſchließen, den Vorſtand zu
beauftragen, die freie Arztwahl ſo bald als möglich wieder
einzuführen“, erhob ſich brauſender Beifall. Die Verſamm-
lung kam zu keinem Ergebnis und ging erfolglos, lärmend
auseinander.

Preſſehilfswerk.
Um die Preſſenothilfe zum Beſten der evangeliſchen

Volkspreſſe, die etwa 15 Millionen Leſer zählt, auch in
unſerer Proinz Sachſen ſachgemäß durchzuführen, iſt ein
Prvovinzausſchuß gebildet worden. Er hat beſchloſſen, mit
einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit zu treten, der die wert-
volle religiöſe und kulturelle Arbeit der Sonntagsblätter und
Gemeindeblätter betont. Der Preſſeſonntag am 28. Januar
wird die Wichtigkeit und Notwendigkeit evangeliſcher Preſſe-
arbeit erneut hervorheben. Gaben und Darlehen für das
Preſſehilfswerk nehmen entgegen die Pfarrämter oder die
Sammelſtelle beim Evangeliſch-Sozialen Preßverband für die

rovinz Sachſen, Halle, Alte Promenade 12, Poſtſcheckkonto
pzig Nr. 14 733.

Die Papiergeldflut.
Demnächſt werden, wie das Reichsbankdirektorium mit-

teilt, neue Reichsbanknoten zu 5000 Mark ausgegeben. Das
Papier iſt weiß und hat ein hell und dunkel wirkendes
Waſſerzeichen. Die Vorderſeite zeigt links einen etwa 23
Millimeter breiten Streifen, an deſſen oberem und unterem
Ende ein Reichsadler angebracht iſt. Zwiſchen den Adlern
ſteht quer die Nummer mit den Reihen und Kennbuchſtaben.
An den Streifen ſchließt ſich nach rechts das Hauptbild an.
Das rechte, kleinere Feld enthält in der Mitte das Bruſt
bild eines Mannes nach einem Dürerſchen Gemälde; über
dem Bilde und unter ihm ſteht auf braunem netzartigen
Grunde die helle, ungern r Zahl 5000. Die Rückſeite
hat links einen etwa Millimeter breiten, unbedruckten
Rand. Daran ſchließt ſich der Untergrund des Hauptbildes
an. Es beſteht aus einem zwiebelförmigen, von Wellen-
linien durchzogenen Muſter; in ſeinem unteren Teile tritt

die hellgerandete Zahl 5000 hervor.
Lohnnachweiſungen an die Verufsgenoſſenſchaften.
Die Mitglieder von Berufsgenoſſenſchaften werden dar

an erinnert, daß die Lohnnachweiſungen für das vergangene
Jhr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 11. Februar an
die Berufsgenoſſenſchaſten einzureichen ſind. Auf die Nicht
einhaltung des geſetzlichen Termins ſteht eine Geldſtrafe.
Außerdem ſtellen die Berufsgenoſſenſchaften den Lohnnach-
weis ſelbſt auf, wenn der Nachweis des Unternehmers nicht
rechtzeitig eingeht. Eine Beſchwerde gegen die Höhe des
Umlagebeitrages iſt aber ſelbſt im Falle einer erheblichen
Ueberſchätzung unzuläſſig. Es empfieht ſich, die Lohnnach-
weiſe nicht erſt gegen Ablauf der Friſt, ſondern regelmäßig
bereits in der erſten Hälfte des Januar den Genoſſenſchaften
einzureichen.

Die zeitungsloſe, die ſchreckliche Zeit.
Während bei uns ſo mancher infolge der notwendigen

Erhöhung der Zeitungspreiſe ſich mit dem Gedanken trägt,
ſein „Leib- und Magenblatt“ abzuſchaffen, empfindet der
Engländer ſchon die durch die Feiertage hervorgerufene, zwei-
tägige Dauer der zeitungsloſen Zeit als unerträglich. Sehrardchannch ſchildert ein Leſer in einem Londoner Blatte, wie

ſehr der gewohnte Gaſt, der ſtets Neuigkeiten und Unter
haltung bringt, vermißt wird. „Am erſten Feiertag abends“,
ſchreibt er, „wurde ich ſchon unruhig, und dieſe Unruhe
San ſich am Dienstag. Was mag wohl den ganzen

önntag und Montag über paſſiert ſein? fragte ich mich.
48 Stunden keine Nachricht aus der großen Welt.! Wie ſoll
man das aushalten! Wir ſind ja ſo daran gewöhnt, von
unſerem Blatte über alles unterrichtet zu werden, daß erſt
ſein Fehlen uns die ganze Größe dieſes Verluſtes vor Augen
führt. Das Entbehren der Zeitung war für mich, wie für
ſo viele andere eine ſchwere Prüfung. Jch würde gern
eine beträchtliche Summe gezahlt haben, wenn ich nur das
kleinſte, ſchlecht m Extzablatt gehabt hätte, um zu
wiſſen, was los iſt. Da kam mir ſo recht zum Bewußtſein
wie öde, langweilig und ſinnlos eine Welt ohne Zeitungen
ür den modernen Menſchen ausſehen muß. Was bedeutet

Zeitung nicht in unſerem Leben! Sie iſt uns nicht nur
reund und Gefährte, ſondern auch vor allem Berater,
lfershelfer in ſo vielen Nöten und die reichſte Quelle

der Bildung. Wie düſter, eng und leer würde das Leben
ausſehen, wenn uns nicht die Nachrichten aus aller Welt
den Blick weiteten und unſere Intereſſen nach unzähligen
Richtungen hin lenken würden. Die Zeitung belebt in uns
jeden Tag am Leben und den Sinn für das Leben; ſie
ſteigert unſere Wißbegierde, ſie erweitert unſern Horizont.
Sie macht es dem gewöhnlichen Bürger möglich, ſeinen

inger an den Puls der Weltereigniſſe zu i und ſeinen
nteil zu nehmen an all den Dingen, die das Leben erſt

lebenswert machen. Es gibt kein Gebiet unſeres Daſeins,
von dem die Zeitung nicht ſpricht, und für alle Liebhabereien,
alle Jntereſſen des Menſchen findet i in der Tageszeitung
ein Fleckchen. So iſt uns die Zeitung heute lebensnot-
wendig geworden, wie das tägliche Brot und das tägliche
Licht.“

Derjaummiungen und Deranſtuitungen,
Der Bunte Abend des Heimatkundevereins findet

morgen abend im „Tivoli“ ſtatt. Eintrittskarten ſind bei
Herrn Pouch zu haben.

Der Rentnerbund verſammelt ſich am Dienstag, dem
30. Januar, nachmittags 32 Uhr im „Tivoli“.

Veths ftshauns: Herrn Beth, dem Beſitzer derinzwiſchen ſo 4 gewordenen Vergnügunggsſtätte, iſt es
gelungen, das bekannte Variete Troiſi aus Deſſau zu ver
en Beſte Varietekunſt, die manches auf dieſem Gebiet
n den Schatten ſtellt, wird geboten werden. Das erſte Gaſt-

ſpiel findet am 27., 28. und 29. dieſes Monats ſtatt.

von S abend im „Tivoli“ war, genauer beſehen, eigent
och ganz entzückend. Was viele vielleicht erwartes

hatten, trat nicht ein. Sie ſündigte ſehr harmlos. Abſolution

ädtiſchen Turnhalle verſammelten Mitglieder der erha nten de Dortmunder Eiſenbahnern umfaſſende Zugeſtändniſſe zu
„Daily Herald“ bezeichnet den franzöſiſchen 5

Plan, das beſetzte Gebiet vollkommen vom übrigen Deutſch-
land zu iſolieren, als eine Hungerwaffe gegen die Berg-
J arbeiter.

I machen.

CLetzte Bepeſchen
Neue Räußereien der Frumoſen,

Der heutige Poflarſturd: 20500.
Verlin, 23. Jannar. (Eig. Drahtbrr.) Der Dollar

mann das Wort und beſchrieb die große Not der Kranken- notierte heute vorbörslich 21 5609 22 000, mittags 12 Uhr
20 500.

ſitzende der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Dietzel. Gegen die
Ausführungen dieſer beiden Referenten wandte ſich in der J Ein vollkommener Mißerſolg.

Die Derſehßrsluge im Rußrgebiet,

und Betriebslage iſt den Umſtänden entſprechend normal.
Auf dem Dortmunder Hauptbahnhof und auf dem Bahnhof
Dortmund-Süd wurde die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Bahnhof Sterkrade ſtreikt dagegen noch. Die Beſchlag

J nahme von Wagen hat nicht mehr ſtattgefunden. Der
Verkehr von beladenen Wagen in das unbeſetzte Gebiet
iſt wieder normal vor ſich gegangen. Jm Augenblick findet
im Reichseiſenbahndirektionsgebäude eine Sitzung des Be
zirks, Betriebs- und Beamtenrates ſtatt. Es ſoll darüber
abgeſtimmt werden, ob geſtrefkt werden ſoll oder nicht.

Ein franzöſiſcher ücſandter ohne 5hutz,
München, 23. Januar. (Eig. Drahtber.) Wie die „Tele

graphenunion“ erfährt, hat bereits vor einigen Tagen
die Rei sregierung darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie
für die Sicherheit des franzöſiſchen Geſandten in München
keine Gewähr mehr übernehmen kann. Die Reichsregierung
hat in dieſem Sinne nach Paris Mitteilung gemacht.

Ein deulſches Bement,

Verlin, 23. Januar. Der Berliner Korreſpondent der
„Chicago Tribune“ behauptet, Deutſchland wäre durch Ver
mittlung des Generals Nollet davon unterrichtet worden,
daß die franzöſiſche Beſetzung für den Fall der Fortſetzung
des deutſchen Widerſtandes bis Hannover ausgedehnt
werden könne. Wie der „Berliner LokalAnzeiger“ hört, iſt
der deutſchen Regierung weder von General Nollet noch
von anderer Seite eine derartige Mitteilung gemacht
worden. Damit entfallen auch di evon dem genannten Blatte
an dieſe Falſchmeldung geknüpften Bemerkungen.

Der Abbruch der MWaſhingtoner Derhandlungen,
London, 23. Januar. Jn Londoner politiſchen Kreiſeniſt man über den Abbruch der Waſhingtoner Verhandlungen

zur Feſtſetzung der Deckung der britiſchen Schuld außer-
ordentlich beſorgt. Trotzdem glaubt man, daß es möglich
ſein werde, innerhalb einiger Wochen ſich auf Bedingungen
zu einigen, die für beide Länder als zufriedenſtellend

Der bundöund zeichnet 13 Millionen.
Halle 23. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Anläßlich

der rn s des Landbundhanſes in lle wurden 13
Millionen für die Ruhrbevölkerung gezeichnet. Auf den
heute ſtattgefnudenen drei Verſammlungen, die von über
10 000 Teilnehmern beſucht waren, wurde die Sammlung
fortgeſetzt und noch erhebliche Summen erzielt.

gelten.

Aus Provinz und Reich
Eröffnung des Deſſauer Theaters.

Deſſau, 22. Januar. Das neue Friedrich-Theater, das,
wie bekannt, in der früheren herzoglichen Reitbahn mit Hilfe
des s regierenden ausgebaut wurde, wird am
1. Februar mit den „Meiſterſingern“ feierlich vor geladenem
Publikum eröffnet werden.

Wieder ein Ueberfall.
Cöthen, 21. Januar. Einem räuberiſchen Ueberfall

fielen geſtern abend zwiſchen Hinsdorf und Quellendorf
ein hieſiger Fuhrunternehmer und ein Bürger zum Opfer.

Beide befanden ſich mit einer in Hinsdorf erworbenen
Ladung auf dem Rückwege nach Cöthen, als ſie plötzlichvon vier Männern engeſanen und vom Wagen geriſſen
wurden. Die Straßenräuber verlangten Geld. Die Ueber
fallenen hatten aber nur eine ganz ge fügige Summe
bei ſich, und im Aerger über den weni hnenden Raub
mißhandelten die beide in roher Weiſe. Einer
mußte ſich nach der Ankunft in Cöthen ſofort zum Arzt
begeben. Durch ein hinzukommendes zweites Fuhrwerk
wurden die Wegelagerer dann verſcheucht.

Hunclel und Derßehr,
Deviſen wieder ſcharf ſteigend.

Verlin, 22. Januar. Die nachträglich bekanntgewor
denen Auslaſſungen des Reichsbankpräſidenten über die in
der zweiten Januarwoche geſtiegenen Anforderungen an die
Mittel der Reichsbank und über die erneute ſtarke Zunahme
des Notenumlaufs ließen das Jntereſſe für die ausländiſchen
Zahlungsmittel wieder ſtärker in Erſcheinung treten. Da-
u war ſeitens Jnduſtrie und Handel wieder etwas ſtärkere

Nachfrage zu verzeichnen. Schließlich kam die Abſchwächung
des Markkurſes in Newyork in der Preisgeſtaltung der
Deviſen neuerdings ſtärker zum Ausdruck. Dollarnoten hatten
in den Vormittagsſtunden mit 22500 Mark eingeſetzt, er-
reichten vorübergehend den Stand von 23000 Mark und
en ſich zu Beginn der Börſe auf 22 750 Mark. Gleich-
alls bei Eröffnung der Börſe wurden umgeſetzt: Aus-

Holland mit 8500 Mark, London mit 100000
ark, z mit 4015 Mark, Paris mit 1410, Belgien

mit 1275 Mark, Jtalien mit 1030 Mark, Chriſtiania mit
4020 WMark, nhagen mit 4140 Mark, Stockholm mit

eſdgetretene

für Okenſteinr, die um

5770 Mark, Budapeſt mit 8,50 Mark und Trag mit 595
Mark. Außerdem wurden von Noten umgeſetzt: öſterreichiſche

D Noten mit 29 Mark, ungariſche Noten mit 825 Mark,
I rumäniſche Leinoten mit 10 700 Mark und polniſche Noten
mit 78 Mark.Ter Dollarkurs machte an der Nachbörſe keine be-
merkenswerten Bewerungen mehr durch. Er wurde unver-

ändert mit 22000 Mark genannt.
Recklinghauſen, 23. Januar. (Eig. Drahther.) Wir er J

fahren ſorben, daß die franzöſiſchen Truppen in Reclnge

hauſen die geſamten Fleſſchbeſtände des ſtädtiſchen Schlacht 000,hauſes beſchlagnahmt haben. Die Stadt iſt vollkommen I Newyork 22 344 22 456, Paris 1416,45-1423,55, Zürich
ohne Fleiſch. De Bürgerſchaft und die Cewerkſchaflen wer-

z de e te ſe t 9 z r tJn unſerer geſtrigen Notiz deuteten wir ſchon an, eng h r en um über die
welchen Verlauf die von der Ortskrankenkaſſe einberufene age zu beraten.
Verſammlung in der Turnhalle Wilhelmſtraße nahm. Die

Amtliche Verliner Wechſ lkurſe am 22. Janugar:
Amſterdam 8867,77 8912,33, Strockholm 5985.-6015,

Rom 1057,35 16062,65, London 104 488,1—105 900.,8,

4179,52 4260,46, Prag 611,46 614,54.
Effektenbörſe lebhaft und feſt.

Berlin. 22. Januar. Die erneute ſcharfe Aufwärts
bewegung der ausländiſchen Zahlungsmittel lenkte das Inter
Jeſſe vornehmlich wiederum auf Valuta-, Kolonial ſowie
I Spezialwerte. Eine führende Rolle übernahmen in der Kurs-
S geſtaltung wiederum die Werte der Rhein-Elbe-Union, die
neuerdings um mehrere tauſend Prozent höher bewertet

wurden. Anſcheinend handelt es ſich hier um ein ver
ſtärktes Eindringen des Auslandes in die Werte dieſes
größten Montan-Elektrotruſtes. Luxemburger wurden um
J 12 000, Gelſenkirchen um 7000 und Bochumer um 6000

London, 23. Januar. „Daily Mail“, „Daily Mirror“ Prozent höher be vertet. Jhnen ſchloſſen ſich Harpener mit
und „Daily Sketch“ bezeichnen Frankreichs Vorgehen im

J Ruhrgebiet als Fehlſchlag. „Daily Expreß“ berichtet aus
Eſſen, jeder Tag mache es deutlicher, daß die franzöſiſche t 48Militärpolitik einen volllommenenen Mißerfolg erlitt, und um 7500 Prozent r Großes Jntereſſe zeigte ſich
weiſt auf die Tatſache hin, daß General Degoutte bereits

3 J. Jbegann, die verhafteten Beamten freizulaſſen und denub I gewannen 6000 Prozent und Siemens und Halske 3000Prozent. Ausländiſche Anleihen ganz erheblich geſteigert.

einer Kursſteigerung von 30000, Phönir von 9000 und
j Mannesmannröhren von 8090 Prozent an. Kaliverte ſtark

geſteigert. Aſchersleben un 10000 Prozent und Weſteregeln

000 Prozent und Schubert und
Salzer, welche um 6000 Prozent anziehen konnten. Schuckert

Schutzgebietsanleihe ſtellte ſich auf 13 750 Prozent nach
15 000 Prozent.Preußiſche Conſols erheblich, und zwar durchſchnittlich

um 50 Prozent gebeſſert. Reichsanleihen gleichfalls kräftig
J anziehend. Her marhte ſich beſondere Nachfrage für 5pro
h zentige Kriegsanleihe bemerkbar, die bis auf 89 Prozent

Eſſen, 23. Januar. (Eig. Drahtber.) Die Verkehrs ianziehen konnte. Oeſterreichiſche Eiſenbahnanleihen gewannen
100 Prozent. Von ungariſchen Renten wurde die Unga-

J riſche Goldrente 6000 Prozent und die Kronenrente 1000
Prozent höher bewertet. Sehr feſt lagen auch türkiſche An

leihen.
Die Stimmung blieb auch bis zum Schluſſe und an

der Nachbörſe ſehr feſt. Namentlich Schiffahrtsaktien fanden
ſchließlich faſt ſtürmiſches Jntereſſe.

Der neue Goldankaufspreis.
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs

bank und Poſt erfolgt in der Woche vom 22. bis 28.Januar zum Preiſe von 70 000 Mark für ein Zwanzigmark-
fück, 35 000 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche
Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der An
kauf von Reichs ſilbermünzen durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt vom 22. Januar bis auf weiteres zum 1500-
fachen Betrage des Nenn wertes.

Produktenmarkt.

Verlin, 22. Januar. m Nachfrage, knappes An-gebot bei erhöhten Preiſen. (Nichtamtlich.) Drahtg. Weizen-
roggenſtroh 10 500 11 000, drahtg. Haferſtroh 10 500
11 600, bindf. gegr. Weizenroggenſtroh 10 200--10 700, geb.
Roggenlangſtroh 10 300--10 600, loſe geb. Krummſtroh
9800 10 000, Häckſel 11 500-12 000, handelsübliches Heu
9500——9800, gutes Heu 10 200--10 500, Weizenkleie 15 200,
Biertreber 15 600, Treber 15 300, Haferſchalen 11 200,
Haferkleie 10 500, Strohmehl 11 000, Palmkern ſofort 14 200
für 50 Kilogramm inkl. rpackung.

Mittagsbör ſe. (Amtlich.) Weizen märk. 38 700--
40 000, Roggen märk. 35 000—3 6500, Gerſte, Sommer-,
märk. 29 000 31 000. Hafer, märk. 27—28 000, in einem
Falle 25 000. Meis loko Berlin, ohne Prov.Ang., Waggon
frei Hamburg 33 000, alles für 50 Kilogramm in Mark.
Weizenmehl 99 000-106 000, feinſte Marken über Notiz
bezahlt, Roggenmehl 88 000--93 000 für 100 Kilogramm
brutto einſchließlich Sack in Mark., Weizenkleie 19 500--
20 000, Roggenkleie 19 500--20 000, Raps 50 00052 000,
Erbſen, Viktoria- 57 000-60 000, kleine Speiſe- 48000
51 060, Lupinen, blaue 23 000-25 000, Seradella 70 000

75 000, Rapskuchen 21 500--22000, Trockenſchnitzel,
prompt 10500 11 500, Zuckerſchnitzel 15 000-16 000, Torf
melaſſe 7500—8000, Kartoffelflocken 17 000--17 500.

Berliner Meallpreiſe vom 22. Januar:
Elektrolytkupfer 7442, Hüttenrohzink 3071,40, Raffi

nadekupfer 6100--6300, Hüttenweichblei 2300--2400, Hütten-
rohzink 3350 3450, Hüttenaluminium 9240, Bankazinn
19 100--19 300, Reinnickel 12 500--13 000, Silber in
Barren (ca. 900 fein) 418 000--420 000.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Janunar:
Auftrieb: 404 Rinder, 50 Ochſen, 81 Bullen, 65 Kalben,

208 Kühe, 188 Kälber, 580 Schafe, 932 Schweine; zuſammen
2113 Tiere. Preiſe für einen Zentner Lebendgewicht: Ochſen:
1. Klaſſe 108--110 000, 2. Klaſſe 98-108 000, 3. Klaſſe
90——98 000, 4. Klaſſe 80-90 000, Bullen: 1. Klaſſe 105
108 000, 2. Klaſſe 100-105 000, 3. 90—100 0000, 4. Klaſſe
80-90 000, Kühe: (Kalben) 1. Klaſſe 108--110000, 2.
Klaſſe 108 110 000, 3. Klaſſe 98--108 000, 4. Klaſſe 85--
98 000, 5. Klaſſe 75—85 000; Kälber: 2. Klaſſe 2.
Klaſſe 110—115 000, 3. Klaſſe 95--110000, 4. Klaſſe 80
95 000; Schafe: 1. Klaſſe 95—-98 000, 2. Klaſſe 75--95 000,
3. Klaſſe 65- 75 000; Schweine: 1. Klaſſe 225-230 000,
2. Klaſſe 230—-235 000, 3. Klaſſe 200--225 000, 4. Klaſſe
180--200 000, 5. Klaſſe 10—8200 000 Mark. Geſchäftsgung:
Rinder gut, Kälber gut, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.
Ueberſtand: 107 Schafe, 38 Schweine.

Großhandelspreiſe in Leipzig
im Verkehr mit dem Einzelhandel.

Kaffee roh 6500 8100, Kaffee, geröſtet 75008500,
Getreidekaffee 475——500, Korinthen, 1922er Ernte 3500
3800, Roſinen, 1922er Ernte 2000--2500, Sultaninen in
Kiſten 3500—5000, Mandeln, bittere 3300--3800, Mandeln,
ſüße 5000——6000, Schwarzer Pfeffer 2700--2900, Weißer
Pfeffer 3700--4000, Kaneel 4000--7000, Piment 1800-
1900, Speiſeöl 3000--3200, Tee 12000--16 000, Heringe,
eſ. in Orig.-Tonnen Schotten 220000255 000, in Orig.Wnnen Norweger 110 000--140 000, Gerſtengraupen 580

640, Haferflocken, loſe 600--630, Haferflocken in Paketen
700--740, Kartoffelmehl 270—310, Maispuder 840--870,
Maismehl 500—00, Maisbrockenſtärke 830-690, Maisgrieß
550——600, Reisſtärke 800-880, Glae. Tafelreis 910-1130,
Burmah Reis 850—875, Bruchreis 650- 690, Weizengrieß
650--760, Weizenmehl 625-650, Weiße Bohnen 630--700,
Speiſeerbſen 675——850, Macearoni 800--950, Schnittnudeln
600--700, Birnen, getr. 340-400, Pflaumen, getr. 460
1350, Mohnſaat 1120-1300, Schweineſchmalz 3550—3800,
Kunſtſpeiſefett 2300--2400, Margarine 2580—-3060,
CornedBeef, 12/16 Lbs. pro Kiſte 98 000-115 000, Kunſi-
honig 425--475, Marmelade 310-425, Hirſe 700--800.

Verantwortliche Redaktion: er örtk. und prov.
L. Balz. ort: Hochheimer. AA. Rank. Druck und Verlag: eburger Dr
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Der silber rein des Freigrafen
Gerhurd Hennemcße

von A. Klein-Roſſell.
(63) Nachdruck verboten.Wie vertrug ſich dieſe kühle Ruhe mit der bedenklichen

Wendung, daß alles, Zukunft, Glück und ſelbſt das Leben von
einer Zuſammenkunft mit ihr abhänge?

„Aber, Friedrich, der Brief
„Ein Brief?“ fragte ſie erſtaunt.
Sie ſah ihm voll beſchwörender Angſt in die Augen.
„Du haſt mir doch geſchrieben, daß du mich heute nach-

mittag um fünf Uhr im Königsgraben mein Gott
Friedrich!“

Sie flog dem wild Emporfahrenden nach und klam-
merte ſich an ſeinen Arm.

„Friedrich! Friedrich!“
Jhre Angſt war nur zu begreiflich, denn Doktor Nicçolai

u te derart am ganzen Körper, daß ſie ihm ſtützen zu
müſſen glaubte. Seine Zügen hatten ſich verzerrt, der Atenr
ging keuchend.„Der Brief! Wo iſt der Brief?“

Sie riß ihn mit bebenden Fingern aus ihrem Täſchchen.
Er verſchlang den Jnhalt und ließ ſich dann in die Sofaecke
zurückfallen, das Geſicht in beiden Händen vergrabend,

„Friedrich!“ bat ſie, während ihr Körper vor Aufregung
flog, „Friedrich!“

Da raffte er ſich auf.
„Dich hat dein guter Geiſt zu mir geführt, Leontine!

Dieſen Brief habe ich nicht geſchrieben, obwohl ich an der
Schrift irre werden könnte. Den hat dieſer dieſer Teufel
geſchrieben, der dich in ſeine Gewalt bringen wollte!“

Jhr Geſicht bedeckte plötzlich eine geiſterhafte Bläſſe.
„Wer wer iſt das?“ fragte ſie mühſam.
„Herr von Hartungk!“
Da ließ ſie den Kopf auf die Lehne ſinken und ſchloß

die Augen. Das Zimmer drehte ſich in einem tollen Wirbel
um ſie. Sie ſpürte den Körper des Geliebten, aber ſeine
Stimme ſchlug nur wie aus weiter Ferne an ihr Ohr.

Herr von Hartungk! Herr von Hartungk!
Der Name ſummte ihr im Kopf, eine teufliſche Fratze

grinſte ſie an.

Es dauerte lange, bis Nicolai ſie zurück in die Wirklich-
beit geliebkoſt hatte.

„Er hat ſich ſelbſt die Schlinge gelegt, in der er ſich
fangen wird,“ erklärte er ernſt. „Es gab eime Zeit,“
fuhr er ſinnend fort, „eine kurze, aber ſchwere Zeit, wo die
Verzweiflung mich überzeugt hatte, daß alles in dieſer Welt
unſichtbar und unerbittlich vom Prinzip des Böſen beherrſcht
werde. Dann kamſt du und gabſt mir den Glauben an die
Menſchheit zurück. Herr Schulte brachte mir den Silberſchrein
des Freigrafen Gerhard Hennecke, von dem mein Unglück
ausgegangen war, und der mir nun, wie eine merkwürdige
Beſtätigung der übernatürlichen Kraft, die man ihm einſt
nachrühmte, den Schlüſſel zu dem Geheimnis lieferte. Und
nun fügt Hartungk ſelbſt das letzte Glied in die Kette ein.“

„Was willſt du tun, Geliebter
„Jhm gegenübertreten und Rechenſchaft von ihm for-

dern!“
Sie ſtand entſchloſſen auf.
„Das werde ich nie und nimmermehr zulaſſen! Du wür-

deſt doch nur die Rolle ſpielen, die mir zugedacht war. Jch
gehe jetzt zu meinem Vater und erzähle ihm alles.“

„Biſt du von Sinnen? Willſt du deinem Vater er-
zählen, daß du ohne Begleitung mich mich in meiner
Wohnung aufgeſucht haſt?“

„Mein Vater vertraut mir, daß ich mir nichts vergeben
werde,“ erwiderte ſie ſtolz. „Aber auch das Gegenteil, dasſchwöre ich dir, würde mich nicht von meinem Entſchluß ab
bringen!“„Dann werde ich lieber ſelbſt gehen,“ entgegnete er och

kurzem Nachdenken. „Jch habe ihm auch noch einige andere,
wie ich glaube, ſehr wichtige Mitteilungen zu machen.“

Sie verließen zuſammen das Haus, und ſeit langer Zeit
zum erſten Male ſchlug der Doktor Nicolai wieder in ihrer
Begleitung den Weg nach der Dreieichenſtraße ein.

Es verſteht ſich, daß ſie unterwegs ſich ſehr viel zu er
zählen hatten und deshalb dem Straßenbild keine Beachtung
ſchenkten. Aus dieſem Grunde konnten ſie auch den etwas
gebückt gehenden alten Herrn nicht bemerken, der trotz des
winterlichen Wetters in der Nähe der Greveſchen Wohnung
ſpazieren ging.

Sie ſahen daher auch nicht, daß das ehrwürdige Geſicht
ſich bei ihrem Anblick in einem wahrhaft entſetzenerregenden
Haß verzerrte.

Als ſie im Eingang verſchwunden waren,
Alte ſich auf und ballte die Fauſt.

„Natürlich konnte ſie nicht abwarten bis zum Nach-
mittag und mußte gleich zu dem verwünſchten Schleicher
laufen!“ ſtieß er vor ſich hin. „Aber triumphiere nicht
zu früh, mein Bürſchchen! Jch bin dir doch noch über!“„Wie er nur dahinter gekommen ſein mag?“ fing er
nach einer Weile wieder an. „Sicher iſt, daß er Lunte ge
rochen hat! Aber wie?“

Der Alte ſtellte ſich in den Winkel des etwas zurück-
ſpringenden Nachbarhauſes.

„Es wäre jetzt gerade noch Zeit, dich aus dem Staube
zu machen, Hartungk!“ ſagte er mit einem boshaften Ge-
lächter zu ſich ſelbſt. „Nein? Du willſt nicht

Wozu auch? Wenn man es recht bedenkt! Es hieße
doch nur, fortzulaufen, um das Spitzbubenleben wo anders
von neuem anzufangen. Ja, wenn ich an dieſer hübſchen
Fratze nicht den Narren gefreſſen hätte! Wenn nicht jeder
Blutstropfen zu klopfen anfinge, ſobald ich nur an ſie denke.

Und wie habe ich um ſie geworben! Jch habe ihr alles
erzählt, was ich Schönes und Gutes über dieſen Schleicher
wußte oder nicht wußte Jch habe ihr zuliebe ſogar jenen
armen Teufel durchgeprügelt, nur weil er das wiedergab, waß
ich ihm ſelbſt auf Umwegen in die Ohren geträufelt hatte.

Und der GExfolg?“
Er knirſchte wütend mit den Zähnen.
„Jch hätte ſie töten können, als ſie mir das Nein ins

Geſicht warf! Nie, ſagte ſie, nie! Und mit einer engelhaften
Schafsmiene, als ob es ihr leid täte! Da hätte ich es
wieder gar nicht fertiggebracht, ihr ein Leid anzutun!“

Mit einem zornigen Ruck trat er aus ſeinem Verſteck,
ſo daß ein ihm entgegenkommender Herr exſchrocken zun
Seite wich.

Er lief einige Male vor dem Hauſe auf ündab' Dann
blieb er ſtehen und ſtieß mit dem Stock gut

„Jch bin mit unzerreißbaren Ketten an dieſen Boden
geſmiedet, der glühend heiß unter mir brennt! Alſo!Blut klebt nun ſowieſo an deinen Händen! Fangen ſie
dich, ſo zieht dir eine ſchmutzige Henkersfauſt das Hemd

von der Schulter! Br! Das iſt keine Art für einen
Baron von Hartungk! Nimm ſie, Hartungk, nimm ſie!Luſtig gelebt und ſelig geſtorben und hinterher mögen die
Spießer Kreuze ſchlagen und ſich gruſeln!“

(Fortſetzung folgt.)

richtete dev

Familien Rachrichten.
Geboren. Tochter des

en Strümpel und Geschäftserweiterung.
an, Sommeritz; Claus-

ietrich, Sohn des Ernſt
Seonhardt u Frau, Keuſch

berq. nahme, daß wir mit dem beuti l5 gen agehye v t in unserem Grundstück, Lederberg 53,
Weißenfels neben unserer Möbel Tischlerei ein

Vermählt. Otto All- iengere Beerdigungs Institut
upe, Frankleben
Geſtorben. Jlſe Muth eröffnet haben.

27 3, Halle; Kurt Zörner,
19 ReuBiendorf

Im Handelsregiſter A,
Rr. 408: Linda Peters,Agenturen u. Kommiſſions
geſchäft, Merſeburg, iſt ein
getragen Das Geſchäft iſt
auf den Kaufmann Lingas
Peters übergegangen, der
es unter der Firma „Linus
Peters“ fortſührt. Seine
Prokuras iſt erlo' chen.

Amtsgericht Mereburg,

bemüht sein,

Wir empfehlen uns einer
Kundschaft!

Telefon 284. Institut.

Unserer geehrten Kundschaft von Querfurt
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis-

Wir übernehmen Beer-
digungen sowie Ueserfährungen von und
nach auberhalb vollständig und werden

Aufträge in gewohnterWeise und pietatvollster Art auszutähren.

geehrten i

Gebr. Hildner, Querfurt
Möbel Tischlerei und Beerdigungs-

Ieleton 234.

Er tritt unter der Pelette hervor. Meine Erfindung
D. R. P hält ihn wie die Hand von unten nach
oben zurück. Ohne Feder.Für die Bänder für mein Kind und mich meine
vollſte Zufriedenheit, ſie ſitzen ſehr gut, ſind bei nichts

trägt. Dr. Winterhalter Co., m. b. H., Halle-S.
Bin in Merſeburg, Müllers Hotel, nur Mitt-
woch, den 24. Jannar, 9 4 Uhr.

hinderlich, man merkt gar nicht, daß man ein Band Der Riesen Großstadt Variete Spielplan

ma. S KinoWeibchen!
Allerneueſte Senſation der 2 Margwills

ſowie 10 weitere erſtklaſſige Spezialitäten.
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Ihr Bruch wird größer 00000000000000100000009000 e Etadtlheater Halle

Beth's Geſellſchaftshaus.
bt.lSonnabend, den 27.,r e n und Montag den 29. Januar

Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr:

Wie Kleiu-Elſe das
Sgnutag, den 28. Cpriſtkind ſuchen ging.

Mittwoch, abds. 7.30Uhr:

Der iosen-
Ka valzer.,der Troisi Tour.

Beih's
Geſelſchaftshaus

r

d Se Da Jm Cafe:

Täglich Konzert
der Hauskapelle.

Beginn der Konzerte ab

Januar 1923.

Im Genoſſenſchaftsre-
giſter Rr. 19: LändlicheSpar u und Darlehnstkaſſe
Knapendorf, e. G m. b. H.,
iſt eingetragen: Die Haft-
ſumme iſt durch Beſchluß

bruch, Gegenstände
alte Jahngebisse, Brillanton

der Generalverſammlung
von 30. Dezember 1922
auf 40000 die höchſte
Zahl der Geſchäftsanteile
durch Beſchluß vom
11. Februar 1922 auf 200
erhöht.

Ringang Landwehr- Str.

Süwgeh Wao.

ßmligö,, Niemeyerstr. I

Amtsgericht Merſeburg,22. Januar 1925. Sitreng reelle Bedienung!

Kanufe ſtändig

Gold, Silber,
S Fabrikation kaufe

laufend zu höchſten

e Gegenſtände (Bruch), ſowiealte Uhren, Ringe u. ſ. w.
Leipzigerſtr. 72
e nur I. e e

9-1, 2-7

Gold, olbe, Platix

ſowie Aueckſiiber,

Hergo Jänicke,

e a. S.
nur in halle,
Becker.

Platin,

t

e c C

4

h ken 1 drecher 357

Zahle für

Kilo 1099 209 H.
(ohne grau). DunkleFarben

bedeutend höher.

Affred Kluge, Friſen
Werſeburg, Vahnhofſtr. 8.

instandsetzen zu lassen

Schmalestr. 19.

Jetzt et es Zeit
5

ausgek. Damenhagr Ihr Fahrrad emaillieren, vergickeln und

9

Eigene Emaillieranstalt)
Max Schneider, Merseburg, w. e

Telefon 479.

W K. a W e h G W

m

(Bruch) 7 un ahenr veute 7 Uhr abenzs.
J ulle zuhngeßtsse

t le nkauft S aa z

Abramowitz e5 m s 4W C z 7 d eHalle a. S., Schmeerstr. 4, l. leI 33 4288 23 52 8u
M

Abgespielte und zerbrochene z 7 7 7 7 1s S 3Grammophon- Platten S eI

kauft jeder zeit und erbittet Angebote mögliosss e la Smit Gewichtsangaben 3 SC. A. Klemm, Ueipzig, Necgmarkt 26, Feror. 22096 n r e e r aehe e r Aue b 2 sſog eimediger Foreenea- u. Fraohtverkehr J Direktion:
mit sigsnen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Untor-
bringung und Verpflegung für Reisende aller Kiaeses

Na ne re Agstergft guran Wre
in LeipzigLeipzig URloyd- Keisedäro G. m. ti., Pout-

ti. Eilenberger.

wer
Aelterer, anſtänd Mann

ſucht zum 1. 2. 23

einf. möhl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle.
Erbitte umgeh. Offert unt.
346 an die Exped. d. Bl.

W h e a a W
Junger Herr ſucht

möbl. Zimmer
für ſofort od ſpäter. Gute
Bezahlung. Angeb unt

K F. Ns a 9 9080 h 9 V8etes t 9
in Halle a. Saale: Lloyd Reisebüro

L. Schönlicht, Poststraße
Nordd. ioyd Generalagentur

strabe l (am Augustusolatz)
345 an de Exped d. Bl.

enthält mehr Kährwert als
eine Menge teurer Uähr

g das beſte Stärkungs- und
h für GeFahrradgnmmi

Fahrräder
Kinderwagenreif.

IDdtices äleres Mäden

funde und Kranke, Blut
arme und ſtillende Mütter.
Wegen der ſtärkenden und
belebenden Wirkung 2
den Ferzten allgemein

Katalog gratis.
Emil Levy. Hildesheim oder einſache Stütze für

gut bürgerlichen Haushalt
bei zeitgemäßem Lohn
zum 1. Februar geſucht.Gebr. Klavier

t und empfohlen.

ollte ha e zu r ſein.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz,

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall Särge
O. Seholz W w.,

Gotthardtstr. 34. ITelephon 458.

m h o eMöbl, zimmer
sowie großes Lager von jungem Herrn ſofort

geſucht Off unt. D R.
an die Exped. d. Bl.

l oder 2et Zimmer
für Assessor sofort ge-
sucht Angebote unt 34/232

Merseburg an die Geschäfisst. d. Bl.
Sarg-Magazrio von

Niederlagen in Merſeburg: B. Gelgtzſſchner,

w. z. kaufen geſucht. Off.t 3 und näh. Ang3/23 a d Exp. d. a Merſeburger Tageblattes.
unt.

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle des

Salat mer
Bierhölg., Oberburgſtraße 9, Carl Schmidt, lebrauchte Ji h ſviere Unteraltüburg 10 und in den durch e In ſl eng für Lehrerin r T

pPlakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. (Sitz- oder Liegewanne), wenn auch defekt, zu kaufen gebote unt 339
geſucht. Offerten unt. R. A. 12 g. d. Exp. d. Bl. die Seſchäftsft. d Bl.
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